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MITTWOCH 

Ehre für 
Adlerforscher 

SCHAAN: Der im Jahre 
2000 durch den Steinadler-
Forscher und Naturfotogra
fen Franz Fasel herausgege
bene Bildband «Faszination 
Steinadler» fand ausserge-
wöhnlichc Beachtung. In 
wissenschaftlichen Schrif
ten, in vogelkundlichen 
Broschüren, von Natur
freunden und Jägern wurde 
das Buch zitiert, und die 
erste Auflage war schnell, 
vergriffen. Jetzt wurde 
Franz Fasel aus Schaan für 
sein Werk auch von der 
«Stiftung Kreatives Alter» 
geehrt. Seite 2 

Endstation für die 
Bayern 

FUSSBALL: Aus, Schluss, 
vorbei. Die Europacupsaison 
ist für Bayern München be
reits zu Ende. Der deutsche 
Rekordmeister verlor am. 
Dienstagabend in der 
Champions League bei La 
Corufta 2:1, ist damit weiter 
Letzter in der Gruppe G und 
hat  auch vor dem letzten 
Spieltag keine Chance mehr 
a u f  den dritten Tabellen
platz, der zum Weiterspielen 
im UEFA-Cup berechtigen 
würde. Fix für die Zwi
schenrunde haben sich hin
gegen Juventus und Lever
kusen qualifiziert. Seite 12 

Stars und Stripes, 
Party Time 
JUGEND: Warum sich Jen
nifer Lopez für den WWF 
engagiert und wie sich die • 
neueste CD von Sarah 
Connor anhört, lesen Sie 
a u f  der Jugendseite. Weiters 
der Party-Tipp der Woche: 
Skunk lädt am 2. November 
ins Spöriy-Areal in Vaduz 
zur ultimativen Dance-
Party. Seite 15 

«Kultur steht Liechtenstein gut zu Gesicht» 
Ordentliche Generalversammlung der Genossenschaft Theater am Kirchplatz 

Peter Ritter, Vorsitzender 
des Aufsichtsrates der Ge
nossenschaft Theater am 
Kirchplatz, begann die ges
trige Generalversamm
lung im TaK mit einem 
Dank an die Gemeinde 
Schaan, die durch eine er
neute Investition dafür 
sorgte, mit einer neuen 
Belüftungsanlage «die 
Luft im TaK zu verbes
sern». 

Gerolf Hauser 

Die Luft ist auch in anderer Hin
sicht verbessert, zumindest nicht 
verschlechtert worden, konnte 
doch in einem schwierigen Um
feld - die Krise der Theater, die 
sich vor allem im Zuschauer-
schwund zeigt, geht auch am 
TaK nicht vorüber - der Zu
spruch mit über 63 Prozent Aus
lastung gehalten werden. Eine 
Eigenleistung zwischen 15 und 
20 Prozent sei bei Theatern üb
lich; das TaK komme immerhin 
auf ca. 30 Prozent. Peter Ritter 
dankte auch den Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen des TaK, 

Peter Ritter, Vorsitzender des Aufsichtsrates der Genossenschaft Theater am Kirchplatz (links) und In
tendant Georg Rootering informierten bei der gestrigen Generalversammlung. (Bild: Gerolf Hauser) 

die mit ihrer qualitativ hoch ste
henden Leistung ein unschätz
bares Kapital darstellten. 

Qualität des Programms 
Nun könne von einem Ende 

des «jahrelangen leidvollen 

• Prozesses in der Causa Alois 
Büchel» gesprochen werden.. 
Trotz Hilfe des Staates sei es 
nicht gelungen, alles, was 
gemäss des Urteils das TaK 
schuldet, vom Staat zu bekom
men, was die Zahlen der Bilanz 

entsprechend beeinflusse. «Die
sen Negativsaldo, den wir durch 
den Prozess haben, müssen wir 
in den nächsten Jahren weiter
hin abtragen.» Im Bericht der 
Revisionsstelle heisst es, die Ge
nossenschaft sei überschuldet, 

was zu einer Benachrichtigung 
des Gerichts zwecks Eröffnung 
des Konkurses fuhren müsste. 
Sie sei nicht erfolgt, da der Auf
sichtsrat zuversichtlich sei, die 
zukünftigen Erträge bei en t 
sprechender Gestaltung des 
Spielbetriebes würden ausrei
chen, die bestehende Über
schuldung zu beseitigen. Neu in 
den Aufsichtsrat wurde Berna
dette Brunhart gewählt. Inten
dant Georg Rootering wies auf  
die «attraktiven, bisweilen her

vorragenden Vorstellungen» 
hin, au f  die Qualität des Pro
gramms sowohl im Schauspiel 
wie im Konzertbereich, ebenso 
wie beim Engagement im J u -
ge;nd- und Kindertheaterbe-
reich, betonte aber, dass bei 
gleich bleibender finanzieller 
Lage nicht mehr geleistet wer
den könne, auch wenn «Liech
tenstein Kultur gut  zu Gesicht 
steht und Kunst und Kultier die 
Streitkraft dieses Landes sein 
sollten». Je  breiter der Rückhalt 
in der Bevölkerung sei, um so 
mehr würde der Rücken des 
Theaters gestärkt. Damit rief der 
Intendant die Genossenschafter 
zu mehr Initiative auf. 

Schröder will Akzente für das ganze Jahrzehnt setzen 
Gesellschaftlicher Kraftakt zur Krisenbewältigung gefordert - Opposition wirft Rot-Grün Wählerbetrug vor 

BERLIN: Deutschlands Bundes
kanzler Gerhard Schröder ha t  
einen gesellschaftlichen Kraft
akt  zur Bewältigung der Wir t 
schaftskrise gefordert. 

Rot-Grün wolle in den kom
menden vier Jahren den sozia
len und ökologischen Reform
kurs fortsetzen und Akzente für 
das ganze Jahrzehnt setzen, 
sagte der SPD-Vorsitzende am 
Dienstag in seiner Regierungs
erklärung vor dem Bundestag. 
Die Opposition warf  der Koaliti

on Wählertäuschung vor. Die 
Gewerkschaften begrüssten die 
Erklärung Schröders, die Wirt-

'schaftsverbände zeigten, sich 
enttäuscht. Der Kanzler bekräf
tigte in seiner rund 70-minüti-
gen Rede die Fortsetzung des 
Konsolidierungskurses und ver
teidigte das milliardenschwere 
Sparpaket als sozial ausgewo
gen. Die Regierung werde a n  
dem Ziel festhalten,' bis zum 
Jahr 2006 einen ausgegliche
nen Haushalt zu erreichen. Der 
europäische Stabilitätspakt ste

he nicht zur Diskussion, müsse 
sich aber an der konjunkturel
len Lage orientieren. Als 
wichtigstes Regierungsprojekt 
nannte Schröder die Neuord
nung des Arbeitsmarkts. Nach 
dem Vorbild des Hartz-Konzep
tes sollten auch das Gesund-
heits- und das Rentensystem 
reformiert werden. Wirtschaft, 
gesellschaftliche Gruppen und 
Bürger rief der SPD-Vorsitzen
de zur Kooperation auf. Die 
Bundesregierung werde bei den 
anstehenden Entscheidungen 

den Konsens suchen, aber am 
«Primat der Politik» dürfe nicht 
gerüttelt werden. Schröder be
kräftigte seine Ablehnung eines 
Krieges gegen Irak. Den 
deutsch-amerikanischen Bezie
hungen räumte er  «prinzipiellen 
Rang» ein. Meinungsverschie
denheiten würden «sachlich 
und im Geiste freundschaftli
cher Zusammenarbeit ausgetra
gen». Unionsfraktionschefin 
Merkel nannte d?n Koalitions
vertrag ein Dokument der  «Ent
täuschung, der  Täuschung und 

t»  

Uberschuldet 
' S  • 

Dem neuen Vorstarid des Liech
tensteiner pussballverbandes ste
hen schwere Zeiten bevor. A n  der 
gestrigen ausserordentlichen De
legiertenversammlung wurde die 
Jahresrechnung 2000/01 mitei-
nem Verlust von 523 0Ü0 Fran
ken präsentiert, das vorgelegte 
Budget för die laufende Saison 
muss nochmals überarbeitet wer
den, wobei aufgrund der U19-
EM-Endrunde, die im kommen
den Juli in Liechtenstein ausge
tragen wird, mit einer weiteren 
Verschuldung zu rechnen ist. 
Unser Bild zeigt den neuen U V -
Vorstand: von links Rolf Eggen-
berger (Schatzmeister/neu),Bru
no Caldonazzi (TK-Obmann), 
Fredi Hilti (Vize-Präsident), 
Markus Wanger (Präsident), Oli
ver Gerstgrasser (Generalsek
retär/neu) und Manfred Beck 
(Juniorenobmann). Seite 11 

der Vertuschung» und sprach 
Schröder die Führungsfahigkeit 
ab. Auch FDP-Chef Guido Wes
terwelle warf der Regierung 
vor, durch «Lug und Trug zu ih
rer knappen Mehrheit gelangt» 
zu sein. CSU-Landesgruppen
chef Michael Glos kritisierte, 
die Koalition betreibe eine Poli
tik des «Weiterwurschtelns» u n d  
der Mangelverwaltung. Aus-
senminister Joschka Fischer 
(Grüne) wies die Kritik a m  rot
grünen Regierungsprogramm 
zurück. 

Gefährliches 
Gift entwich« 
FELDKIRCH: In Feldkirch kam 
es gestern zu einem Gefahren-
gutunfall. Beim Bahnhof soll 
ein gefährlicher Stoff aus ci- • 
nem Waggon ausgetreten sejn. 
Der Verschubmelster wurde 
darauf aufmerksam und alar- . 
mierte sofort die Feuerwehr. Es 
handelte sich um zwei Flüssig- i 
keiten, die jede für sich hoch
giftig sind. Körperkontakt mit 
den zwei Lösungen fülut zu" 
schweren Verbrennungen, zu 
langes.Einatmen zum Tod. Die ; 
Feuerwehrleute drangen mit 
Spezialanzügen ' in den Wag-,; 
gon ein und machten sich aufj 
die Suche riach den Lecks. Of-1 
fenbar hatten verschobene Pa-

. letten Löcher in die Behälter! 
geschlagen. Menschen sollen 
keine zu Schaden gekommen 
sein. 


